
Wohnraum in Baden ist knapp,
besonders kleine Wohnungen
sind gefragt. Gleichzeitig blei-
ben viele Dachflächen unge-
nutzt. Genau dort setzt ein neu-
es Projekt in der Stadt an: Auf
dem Flachdach der sogenann-
tenFabrikpassageanderMellin-
gerstrasse 208 in Dättwil plant
der Badener Investor Christoph
Schoop, acht «Wikkelhouses»
in Modulbauweise zu erstellen.

Das Gewerbegebäude ist im
Besitz der Diebold AG, die zu
Schoops Unternehmensgruppe
gehört. Im Erdgeschoss befin-
den sich unter anderem ein
Spar-Supermarkt, ein McDo-
nald’s-Restaurant sowie eine Fi-
liale der Bäckerei Spitzbueb.Die
Halle geht auf die traditionsrei-
che Metallbaufirma Gebrüder
Demuth AG zurück, die unter
anderem für ihre Wendeltrep-
pen bekannt war und als Pionie-
rin im Stahlhallenbau galt.

Vorgesehen sind acht 1½-
Zimmer-Einheiten mit je 30 bis
35 Quadratmetern Wohnfläche.
Insgesamt entstehen 244,5
Quadratmeter Nettogeschoss-
fläche. Jedes Haus verfügt über
eine eigene Terrasse. Erschlos-
sen wird die Dach-Überbauung
über das bestehende Treppen-
haus sowie einen Lift.

Die Idee, das Dach mit
Wohnraum zu bebauen, ent-
stand im Zug einer geplanten
SanierungdesGebäudes:Vorge-
sehen sind neue Fenster, eine
Erneuerung der Fassadendäm-
mung sowie eine Photovoltaik-
Anlage als Überdachung der
Parkplätze. «EingrosserTeil des
Strombedarfs soll künftig vor
Ort produziert und damit die
ganze Überbauung versorgt
werden», so der Investor.

Verfasserin des Projekts ist
das Büro Andreas Zehnder
Architekten SIAAG ausDättwil.
Anstelle einer linearen Attika-
Lösung ist eine freie Anordnung
derHäuser vorgesehen.Theore-
tisch könnten bei einer kompak-

ten Setzung zehn oder mehr
Einheiten Platz finden. Das Pro-
jekt beschränkt sich jedoch be-
wusst auf acht Baukörper, die
versetzt auf demDach angeord-
netwerden.Dies schafft gemäss
Beschrieb Zwischenräume mit
Aufenthaltsqualität, erhöht die
Privatsphäre und ermöglicht of-
fenere Ausblicke.

Ob diese Setzung baurecht-
lichbewilligungsfähig ist,möch-
te die Bauherrschaft nun in
einer Voranfrage rechtsverbind-
lich von der Stadt Badenwissen.
Die Unterlagen liegen derzeit
öffentlich bei der Stadt Baden
auf. Schoop sieht gute Chancen:
In der Gewerbezone seien laut
BadenerBaugesetzbis zu 15Pro-
zent der Nutzfläche als Wohn-

raum zulässig. Auch die Statik
des Gebäudes lasse die zusätzli-
che Nutzung zu.

Die Häuschen werden in
Flüelen produziert
Die Wikkelhouses werden im
Werk von Schoop in Flüelen UR
produziert. Die Idee stammt
ursprünglich aus den Nieder-
landen, wurde aber an Schwei-
zer Normen angepasst. Die Ein-
heiten haben eine Raumhöhe
von bis zu 3,5 Metern und sind
voll ausgestattet mit Küche,
Bad und weiteren Modulen, die
man auf der Website von Wik-
kelhouse Schweiz auswählen
kann.

Die Bauten bestehen über-
wiegend aus Schweizer Holz

und sind stark gedämmt. Der
Preis ab Werk liegt bei rund
200’000 Franken, hinzu kom-
men der Transport und die
Montage vor Ort.

Die ersten vier Wikkelhou-
ses stehen bereits auf der Rigi.
In Villnachern (Brugg) wurde
kürzlich eine Siedlung mit 22
Einheiten auf dem Badi-Areal
bewilligt (diese Zeitung berich-
tete). Weitere Projekte sind
unter anderem bei der Bergsta-
tion der Klewenalp NW und in
Arvenbüel (Amden SG) auf dem
Dach eines unterirdischen Park-
hauses geplant.

«DasVorhaben inDättwil ist
nun ein Pilotprojekt für die Re-
gion Baden», sagt Christoph
Schoop. Er ist überzeugt, damit

ein steigendes Bedürfnis zu be-
friedigen. Gerade kleine Woh-
nungen seienhier stark gefragt –
bei Singles, Paaren oder Perso-
nen jedenAlters, diebewusst re-
duziert wohnenmöchten.

Für Interessierte gibt es
bereits eineWarteliste
«Unsere Häuser sind modular
und ressourcenschonend konzi-
piert», erklärt Schoop. Statt
massiver Betonfundamente
kommen Schraubfundamente
zum Einsatz, die ohne grossflä-
chige Erdbewegungen auskom-
men und später wieder entfernt
werden können.

Dahinter steht ein Genera-
tionengedanke: «Wir wollen für
20 bis 30 Jahre eine Lösung
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schaffen und dann überprüfen,
ob sich das Konzept bewährt
hat», sagt Schoop. Sollte sichdie
Nutzung ändern oder das Areal
später anders entwickelt wer-
den, liessen sich die Häuser oh-
ne grosse Rückstände zurück-
bauen. «Wir verbauen uns
nichts für die Zukunft.»

Das Projekt inDättwil ist be-
reits fertig geplant, und es gibt
schon eine Warteliste; Interes-
sierte können sich bei der Ti-
noph AG melden. Fällt der Ent-
scheid der Stadt Baden positiv
aus, so soll die Sanierung des
Gewerbegbäudes noch in die-
sem Jahr beginnen. Die Monta-
ge der Wikkelhäuser auf dem
Dach wäre dann auf Frühjahr
2027 geplant.

«Wir wollen für
20 bis 30 Jahre eine
Lösung schaffen
und dann
überprüfen, ob
sich das Konzept
bewährt hat.
Wir verbauen uns
nichts für die
Zukunft.»

Christoph Schoop
Investor

In der Debatte um den mögli-
chen neuen Hauptsitz von Hita-
chi Energy neben dem Tägi in
Wettingen positioniert sich nun
auch die hiesige SP. Auf dem
Areal könnte ein Campus mit
bis zu 3000 Arbeitsplätzen ent-
stehen. Nachbargemeinden, die
FDP Würenlos und Teile der
SVPWettingen stehen demVor-
haben kritisch gegenüber (diese
Zeitungberichtete). Sie befürch-
ten Verkehrsprobleme, steigen-
de Immobilienpreise und Ein-
griffe in den Grüngürtel. Die SP
Wettingen hingegen stellt sich
grundsätzlich hinter das Vorha-
ben – sofern die richtigen Rah-
menbedingungen geschaffen
werden.

In einem Positionspapier
spricht die Partei von einer
«echten Chance für Wettingen
und die ganze Region». Die An-

siedlung eines Konzerns dieser
Grösse sei sowohl fürWettingen
als auch für die gesamte Region
vonwirtschaftlicherBedeutung.
«Neben neuen Arbeitsplätzen
sind langfristige positive Effekte
auf die gesamte regionaleWert-
schöpfungskette zu erwarten»,
hältdieSP fest.Durchpotenziel-
le Steuereinnahmen könne sich
dieGemeinde positivweiterent-
wickeln. Der gewählte Standort
biete hervorragende Vorausset-
zungen für eine erstklassige Er-
schliessung durch den öffentli-
chen Verkehr.

«Wir sind überzeugt, dass
das Vorhaben gelingen kann»,
schreibt die Partei. Im Papier
nennt sie vier Punkte, die be-
rücksichtigt werden müssten,
unter anderem den Verkehr:
Dieser müsse von Beginn weg
konsequentmitgedachtwerden.

«Die bereits stark belastete
Strasseninfrastruktur muss vor
dem Kollabieren bewahrt wer-
den», der Ausbau des öffentli-
chen Verkehrs sei daher zentral.
Hohe Priorität haben für die SP
eine S-Bahn-Haltestelle mit gu-
ter Busanbindung sowie die
Weiterführung der Limmattal-
bahn bis zum Tägerhard.

Auch ökologische Aspekte
spielen in den Erwartungen der
Partei eine wichtige Rolle. Der
Verlust von Grünflächen müsse
durch konsequent nachhaltige
Bauweise und hochwertige öko-
logische Aufwertung von
Aussenräumen und Siedlungs-
trenngürteln kompensiert wer-
den. Zudem erwartet die SP,
dass soziale Aspekte, gute
Arbeitsbedingungen und die In-
teressen der Bevölkerung hoch
gewichtet werden. (az)

Baden Am 15. März lädt das Ju-
gendparlament Baden (Jupa) er-
neut zu einem Flohmarkt ins Ju-
gendkulturlokal Werkk Baden
ein.Zwischen13und17Uhrkön-
nen Jugendliche und die Bevöl-
kerung gebrauchte Gegenstän-
de verkaufen, stöbern oder ein-
fach vorbeischauen. Nach der
erstmaligen Durchführung im
vergangenen Jahrwird der Floh-
markt damit zum zweiten Mal
durchgeführt. Ziel des Anlasses
ist es, einen unkomplizierten
Rahmen für Secondhand-Ange-
bote zu schaffen undBegegnun-
gen im Jugendkulturlokal zu er-
möglichen, wie es in einer Mit-
teilung heisst. Begleitend zum
Flohmarkt betreibt das Jugend-
parlament Baden einen Info-
stand. Dort informieren Jupa-
Mitglieder über ihre Arbeit,
über jugendpolitische Themen
sowie über Möglichkeiten der
Mitwirkung. (az)

Flohmarkt imWerkk
diesen Sonntag
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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Sie soll als Verbindung zwischen Wohnen und Gewerbe fungieren: die geplante Überbauung mit acht «Wikkelhouses» auf dem Dach der
ehemaligen Demuth-Fabrikpassage in Dättwil. Visualisierung: zvg

Hitachi hat einen Standort in Baden. Bild: Alex Spichale

Mini-Holzhäuser auf dem Fabrikdach
ÜberMcDonald’s, Spar-Markt und Spitzbueb-Bäckerei in Dättwil will der Badener Investor Christoph Schoop acht «Wikkelhouses» bauen.

SP unterstützt Hitachi-Ansiedlung in Wettingen
Zuletzt dominierte Kritik beimmöglichenHitachi-Hauptsitz beimTägi. Nun erhält das VorhabenRückhalt von links.
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